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<3S3= pes ^QifitfupQen §djföfferfig frofjftdje ^ebanßeti.

3a, bimeib unb en fo ifdjeê! SDlan mufj bie

©adjen nur richtig aniugen. (Sê ift ja fdjon roa&r,

bafs eê BunbêmiQionenfdjledjt ftebt auf beren SGBelt

unb roenn baê berü&mte 3ürdjer SEßeltblatt fidj ljumo=

riftifdje Mitarbeiter Berangäuggelet", fo tann einem

baê allroäg bie oitterften SBränen aufenloden, bafj

eê fo roeit Ijat mit ibm tommen müfjen, aber nidjtê

befto roeniger. Unb id) bleibe babei, eê gibt ere meljr

©ute alê ©djledjte. Statürlidj mufj man niefit unter

ben Êouponêfdjneibern unb fonftigen fauer BemüBten

©eroerbêleuten, nidjt unter ben ©enfalen unb fonftigen

ben ©ienftmannen ^onfurrenj madjenben armen Teufeln um lugen. Dftan

mufj batt mit einem SBort aber ifjr roerbet felber feben. 3dj roiH eudj

fo Bie unb ba mittljeittgen, rote mir bie 2öett rofenrotB unb bie SWenfdjen

Boffnungêgrûn oorEommen, fo bafj eê einen (Sinbrud madjt, roie roenn grau

SKebefta Veildjenfranj am ©ajabèeê bte S3aBnbofftrafje Ejeraben roanbelt unb

man à tout prix ladjen mufj. SBenn man nur ber ©adje auf ben ©runb

gebt, baê fagen niàjt bloê bte SBirtfje, fonbern audj bie ftbelen Seute roie

unfereinê, bie nidjt leiben tönnen, bafj atlenropl alleê oerfdjimpftrt roirb,

Berentgegen eine oerfluemerete greube an ber SBelt baben.

Sllfo baoon abgefeben, ba bat roieber ©iner in Sütttdj ber rounber=

tBätigen Jungfrau' ben ©djaç im SBertB non 60,000 gr. geftoBlen. (Stn

freujbraoer SJlann fag' tdj! (Sr bat rootjt geroufjt, bafj Jungfern mit 60,000

fränfigen ©djâçen rounberfaul roerben unb beffentroegen bat er baê ©elb

neimen uerforgt. ©o einen ©djafc ïriegt fie fdjon roieber, fie foü" nur

rounbertBätig bleiben, ©aê tft geroifj ein SBaßloerroanbter nom Vogelfänger

tn Weggingen, ©er bat audj gemertt, bafj ber bortige ©emeinbêprâftbent

nidjt gerne früb aufftebt. SBart nur, bat er gebadjt, tdj roerb' bie SBöget

roieber ftngen Bören lebren. ©a tft er auf ein tleineê SMrdjen gegangen

unb in Seggingen foH fettbem baê grübauffteben SJÎobe geroorben fein. 216er

foldje SJÎânner roerben niemalen alê SBoBltBäter genriefen, nodj anerfennt

man ibre SSerbienfte. ©ie Sebrer felbft fennen ja meift ibre SHamen ntdjt.

2Baê tjat ftdj ber fromme römifdj < tatbotifebe ©änifer SJcübe geben müffen,

et)' er auf biefe SBoIjltljäterltfte getommen ift! $n bie ©lode Ijaben fte ibn

partout nidjt gtefjen rooüen, ba bat er ftdj eben fo lange felbft mit bem SJtetaü

abgeben müffen, biê bte SBittroen unb SBaifen in folotfjurntfaj ©re&enBadj

tBn orbentlidj tennen lernen. 3a eê gibt nodj DpfermutB! Ober meint ibc

nieHetdjt, in ber lenjburger ©trafanftalt babe man bie Seute nur fo fünft

Büngern laffen? ©a Bat Siner, idj roeifj nidjt roer, ftdj baju Bergegeben, baê

ganje geit abjufdjöpfen unb aufjufaeffen, bamit bte Sträflinge ibren greunben

unb Sïadjfolgern fdjreiben tönnen: Um Êriêpinê roi lien! ©eib bran unb

tBut gut, man bat eê Bier fdjledjt." Stlfo audj roieber fo ein ebter SBobttbäter.

3a ©ott fei ©ant, eê graglet banon bei unê unb roir braudjen nidjt fo oiel

SBtrUjfdjaft }U madjen rote bte granjofen, bie ganj Binberftnnig roerben, roenn

ein orbentltdjer SJlenfd) auêBugot, roeil fie eê Balt ntdjt geroobnt ftnb.

Deroulède an die Pariser.

Seht, Brüder, wie erbärmlich der Neid auf unser flottes

Hugofest an diesen Germanen /ehrt! Sie möchten auch ein's

haben Da es aber bei ihnen keine grossen Männer gibt, lassen

sie ihren Kaiser krank werden. Was gilt's, er thut ihnen den

Gefallen und stirbt. Dann ade Prestige! Die pompes funèbres

Wilhelm's stellen alle unsere Mühe in Schatten und wir sind

gemeiert. Bah wer rettet uns vor dem Vergessen Schnell

einen grossen Mann her einen, der nicht blos Kaiser, der

auch Dichter ist schnell, lassen wir ihn sterben, gerade wenn's

in Berlin so weit ist. Ich hab's Pariser hier nehmt

mich schlagt mich todt ich opfere mich auf dem A Haides

Vaterlandes nur dass uns die Berliner beim Festefeiern

nicht über werden

fur 98«|iß«öttn|Iiflunfl.
(Sê jöllelet, eä röllelet,

©ê gabt en djüele SB inb,

Unb roenn ieg gar na SBuurelüt

§anbelê5un ûertrâgltdj ftnb,

©Ann tönt's jum tüütfdje Siadjber balb

SBo ber SJtBone biê an SJtfiein:

SBer anbere eine ©ruebe gräbt,

©Bett mângêmal felbft Binein

Stäper 53ruotber!
©ie ©trogranen batten im anrgauerifdjen SBaben an tbeer Simonate,

roooê rooQfeüe .ffurBetfjer unb ttjeire §interBöfe gtpb unb guBben ©olb'

roänteler, for quindeeim diebus eine aalgemeine ©ar Stjung, um näbfdjb

ftllen anbern rebus importantibus ju beftiemen, rote man bte SBörtljer am

rtedjbttften f ^en unb bruden foQbe. ©a ft nidjt lntg rourbten, fonbern ftdj

ent2ten, einanber 3ten, fiH Sarm fer4ten unb ftdj f)odj8unrfoH entaegenb Herten*

entfdjloofen ft ftd), meine paucitatem otter SBeBnigfeit alj Ober6ifjmarf ju

roetlen. (Sê roar Bedjfte Seit, bafj tdj faBm; bi grofjen Stnfanrbaudjftapen

roagtelten fdjon, baê arme Sßieb unb baë 3PÜlo6n jibbertBe roie ein 21fdjp:fj-

laub, ©oppel ee unb ©obbel oo unb aa roabren in grefjber ©'fabr, nur

©oppelltmmel unb ©obbelbter munbete tBnen nodj, fon Stbee unb fiaffee

rooübe man nir roiffen. ©t rebetben petnabe graftBuur". ütper tdj fann

fagen rote flebfabr: p&eBnt, pBi&bt, pBi&;, idj faBm fab unb jiegte. SJleine

ptnBäärigen ©runjfaÇe rourbten attboptBtertB unb roertben nun bem puntefc

rättlidjen ©ubtSten untljergefpreitet, cum approbatione superiorufn, roomttt

idj ferpleipe tBein «tattiSlauê.

tft rein mit SBltnbBeit gefdjlagen, eê ftebt nidjt ein, bafj eê feine SR eb eilen

am beften fdjlagen fönnte, liefje eê meljr fdjlagen unb oertbeilen oon feinen

SRubel'n.

tfeeitvefa

9tatfjfaal §u ©t. ©alten, ba berrfdjte große ^ßcin;

Dfegierunggratrj roollt' deiner, ©taatêanmalt iWiemanb fein.
£>te ©timmenjebbel flogen rote 93rämfen" bin unb Ijer,
30îan roarf baê 9ce| nacb ^ebem unb 50g pruef eê leer.

35iogeneêIaternen, roomit man SäJfrnfcfien fud)t,

©ie Ralfen 9ttcBtê; ber ^5rdfeê bätf fdjließlid) fdjier geffudjt!
Sfblefjitungen erfolgten, teilt 3)ienfcfj roollt' auf beu îljrou;
(Sin Qe^er ^er ®emäl)lten rief feterltdjft : Quod non

©in $eber fd)ob bie Éarten, roie bei bem Safner"fpicl
S)em Stadjfiar» 31t, cê roollte Sîtemanb beu Safper" gtcfjn.

35te ©roBratljêroeibel bebten oor Slngft uub Çerjenêqual,
©ie fürchteten, eê falte gittert auf fte bie SBa'hl.

-Dîadjbem nodj mandjeê Opfer ber ©tjre ftdj entrafft,
©rbarntte ftdj ber Jphuntel ber armen Särjlcrfdjaft.
S)enn alê bte Sßotrj am größten, roar gute ^ütfe ttafj :

Qmti blieben enblid) bangen im 9ce|: Çaltclnja!
@ê roar ber ©taatêctttïlâger urib. ba- îftegieruttgêratb.
ÜÄan roetnte fctjier nor fyreube ob bem 9îefu(itat.
9înu rotvb ber Sefer fragen : SBie mürben fie geroätjlt

î)urd) beu ©ebanfenlefer, Gerrit Sêtar Sengenfelb.

^HferuHösßcridjt bes 'gießeffpaffer". ^
©te ©eroitterjone nötiger 3l>odje bat ftcb über bie flppcnjeller mtlaben

unb fo rote iljnen ber grofje SRatlj baê Sauten oerbot, lichtete ftd) bie

Itmoêpbâre, fo bafj felbft für bie §etlêarmec nidjtê SlieberfdjlagenbeS racbx

übrig blieb. situdj bie giala=3îummer beê Sßaterlanb" oermodjte bie 3;em=

peratttr nidjt Berunterjubrüden; eê ift baBer bie Jpoffnung oorBanben, baf;

ber 23unbeëftabt:©eridjterftatter ber 31. 3-'3-" ^em 3lationalratljêprâfibenten

nodj einmal geftatten roerbe, bte ©effton ju leiten oljne erBeblidje Ütenberung

im ©Baratter. (Sramer'ê 3Banfronlfen ftnb jroar non ©eigtj über feinem

§orijont rocggefdjoben roorben, ba biefer aber befanntlidj ein djemifdj fleiner

ift, fteBt SBteberfe&r bfê SBanfgerottterê beoor.

aiuêfidjt für bie üBodje: ßein fiulturfampf in 23ern.

-^-s- Aes 'MlusuptM Schtötlerlig fröhliche Hedanken.

Ja, bimeid und en so isches! Man muß die

Sachen nur richtig anlugen. Es ist ja schon wahr,

daß es hundsmillionenschlecht steht auf deren Welt

und wenn das berühmte Zürcher Weltblatt sich

humoristische Mitarbeiter herangäuggelet", so kann einem

das allwäg die bittersten Thränen ausenlocken, daß

es so weit hat mit ihm kommen müßen, aber nichts

desto weniger. Und ich bleibe dabei, es gibt ere mehr

Gute als Schlechte. Natürlich muß man nicht unter

den Couponsschneidern und sonstigen sauer bemühten

Gewerbsleuten, nicht unter den Sensalen und sonstigen

den Dienstmannen Konkurrenz machenden armen Teufeln um lugen. Man

muß halt mit einem Wort aber ihr werdet selber sehen. Jch will euch

so hie und da mittheiligen, wie mir die Welt rosenroth und die Menschen

hoffnungsgrün vorkommen, so daß es einen Eindruck macht, wie wenn Frau

Rebekka Veilchenkranz am Schabbes die Bahnhosstraße Heraben wandelt und

man à tout prix lachen muß. Wenn man nur der Sache auf den Grund

geht, das sagen nicht blos die Wirthe, sondern auch die fidelen Leute wie

unsereins, die nicht leiden können, daß allenwyl alles verschimpfirt wird,

herentgegen eine verfluemerete Freude an der Welt haben.

Also davon abgesehen, da hat wieder Einer in Lüttich der wunderthätigen

Jungfrau" den Schatz im Werth von 60,000 Fr. gestohlen. Ein

kreuzbraver Mann sag' ich! Er hat wohl gewußt, daß Jungfern mit 60.000

sränkigen Schätzen wunderfaul werden und dessentwegen hat er das Geld

neimen versorgt. So einen Schatz kriegt sie schon wieder, sie soll nur

wunderthätig bleiben. Das ist gewiß ein Wahlverwandter vom Vogelsanger

in Beggingen. Der hat auch gemerkt, daß der dortige Gemeindspräsident

nicht gerne früh aussteht. Wart nur, hat er gedacht, ich werd' die Vögel

wieder singen hören lehren. Da ist er auf ein kleines Tüürchen gegangen

und in Bengingen soll seitdem das Frühaufstehen Mode geworden sein. Aber

solche Männer werden niemalen als Wohlthäter gepriesen, noch anerkennt

man ihre Verdienste. Die Lehrer selbst kennen ja meist ihre Namen nicht.

Was hat sich der fromme römisch-katholische Däniker Mühe geben müssen,

eh' er aus diese Wohlthäterliste gekommen ist! In die Glocke haben ste ihn

partout nicht gießen wollen, da hat er sich eben so lange selbst mit dem Metall

abgeben müsien, bis die Wittwen und Waisen in solothurnisch Gretzenbach

ihn ordentlich kennen lernen. Ja es gibt noch Opfermuth! Oder meint ihr

vielleicht, in der lenzburger Strànstalt habe man die Leute nur so sunst

hungern lassen? Da hat Einer, ich weiß nicht wer, sich dazu hergegeben, das

ganze Fett abzuschöpfen und auszuftessen, damit die Sträflinge ihren Freunden

und Nachfolgern schreiben können: Um Crispins willen! Seid brav und

thut gut, man hat es hier schlecht." Also auch wieder so ein edler Wohlthäter.

Ja Gott sei Dank, es graglet davon bei uns und wir brauchen nicht so viel

Wirthschaft zu machen wie die Franzosen, die ganz hindersinnig werden, wenn

ein ordentlicher Mensch aushugot, weil sie es halt nicht gewöhnt sind.

veroulècle an ciie briser.

Lebt, lZrûàer, wie srbärmlieb cler Reià auk unser llottes

Ilugokest an àissen (Zermansn /sbrt! 8ie möebten auob ein's

baben Da es aber bei innen keine grossen Mnner gibt, lassen

sie ibren ilaissr krank weràsu. Was gilt's, sr tbut ibnen àsn

(Zskallen unà stirbt. l)auu aàs Prestige! Dis pompes kuuèbrss

Wilbelm's stsllsn alle unsere àlûbe in Lebutteu unà wir sinà

gemeiert. Hab wer rettet uns vor àem Vsrgssssn Lebuell

einen grossen Naun ber einen, àsr niebt blos Kaiser, àsr

aueb viebter ist sebusll, lasssu nir ibn sterben, geraàe wenn's

in Berlin so weit ist. leb bab's lìrissr bier usbmt

mieb soblagt mieb toàt iob opkere mieb auk àem HItar

àss Vatsrlanâss ^ nur àass uns àis IZerliner beim l^estekeiern

niebt über wsràsu

Im Meistbegünstigung.

Es zöllelct, es röllelet,

Es gaht en chüele Wind,

Und wenn ietz gar na Buurelüt

Handels-un-verträglich sind,

Dänn tönt's zum tüütsche Nachbcr bald

Vo der Rhone bis an Rhein:

Wer andere eine Gruebe gräbt,

Gheit mängsmal selbst hinein!

Liäper Bruother!
Die Divograven hatten im aargauerischcn Baden an theer Limonate,

woos wollfeile Kurheißer und theire Hinterhöfe gipd und guhden Gold-

wänteler, sor cruincleeim àisbus eine aalgemeine Dax Aznng, um näbschd

fillen andern rebus iwport-zntibuü zu bestiemen, wie man die Wörther am

riechdiksten s tzen und drucken solide. Da si nicht Inig wurdten, sondern sich

ent2ten, einander 3ten, fill Lärm fer4ten und sich Hoch8unxfoll entgegen« 11 erten-

entschloosen si sich, meine pgueitsteru otter Wehnigkeit alz Oberbißmark zu

wellen. Es war hechste Zeit, daß ich kahm: di großen Ansanrbauchstapen

wagkelten schon, das arme Vieh und das Jpfilohn zidderthe wie ein Aschv'ß-

laub, Doppel ee und Dobbel oo und aa wahren in greßder G'sabr, nur

Doppelkimmel und Dobbelbier mundete ihnen noch, son Thee und Kaffee

wollde man nix wissen. Si redethen peinahe Frakrhuur". Aper ich kann

sagen wie Zehsahr: phehni, phihdi, vhitz!, ich kahm sah und ziegte. Meine

pißhäärigen Grunzsotze wurdten atthopthierth und werthen nun dem punteß-

rättlichen GuhtSten unthergespreitet, cum Approbations superiorum, womitt

ich serpleipe thein Vtauislaus.

ist rein mit Blindheit geschlagen, es sieht nicht ein, daß es seine Rebellen

am besten schlagen könnte, ließe es mehr schlagen und vertheilen von seinen

Rubel'n.

Heureka

Im Rathsaal zu St. Gallen, da herrschte große Pein;
Ncgiernngsrath wollt' Keiner, Staatsanwalt Niemand sein.

Die Stimmenzeddel flogen wie Brämsen" hin uud her,

Man warf das Netz nach Jedem und zog zurück es leer.

Diogeneslaternen, womit man Menschen sucht,

Sie halfen Nichts; der Präses hätt' schließlich schier geflucht!

Ablehnungen erfolgten, kein Mensch wollt' auf den Thron;
Ein Jeder der Gewählten rief feierlichst: t)uoà non!
Ein Jeder schob die Karten, wie bei dem Kasper" spiel

Dem Nachbar zu, es wollte Niemand den Kasper" ziehn.

Die Großrathsweibel bebten vor Angst und Herzensqual,
Sie fürchteten, es falle zuletzt auf sie die Wahl.
Nachdem noch manches Opfer der Ehre sich cntrafst,
Erbarmte sich der Himmel der armen Wählerschaft.

Denn als die Noth am größten, war gute Hülfe nah:
Zwei blieben endlich hangen im Netz: Halleluja!
Es war dcr Staatsankläger nnd der Regierungsrath.
Man weinte schier vor Frende ob dem Resnlitat.
Nnn wird der Leser fragen: Wie wurden sie gewählt??
Dnrch den Gedankenleser, Herrn Oskar Lengcnfeld.

^ Wiltermlgsbericht des Webelspatter" ^
Die Gewitterzone voriger Woche hat sich über vie Appenzeller entladen

und so wie ihnen der große Rath das Tanzen verbot, lichtete sich die

Atmosphäre, so daß selbst sür die Heilsarmee nichts Niederschlagendes mchr

übrig blieb. Auch die Fiala-Nummer des Vaterland" vermochte die

Temperatur nicht herunterzudrücken; es ist daher die Hoffnung vorhanden, daß

dcr Bundesstadt-Bcrichterstatter der N. Z.-Z." dem Nalionalrathspräsidcnten

noch einmal gestatten werde, die Session zu leiten ohne erhebliche Aenderung

im Charakter. Cramer's Bankwolken sind zwar von Geigy über seinem

Horizont weggeschoben worden, da dieser aber bekanntlich ein chemisch kleiner

ist, steht Wiederkehr des Bankgewitters bevor.

Aussicht sür die Woche: Kein Kulturkamps in Bern.
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